






Textliche Festsetzungen

zum Bebauungsplan Nr. 124 für das Gebiet „Jröne Meerke„

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 15.01.1969

1.) Art der baulichen Nutzung

Die Art der baulichen Nutzung ist im Bebauungsplan entsprechend §§ 3 (Reines Wohngebiet), 4 
(Allgemeines Wohngebiet) und 6 (Mischgebiet) der BauNVO festgesetzt.

2.) Maß der baulichen Nutzung

Das Maß der baulichen Nutzung ist durch die Zahl der Vollgeschosse und die Grund- und 
Geschoßflächenzahl im Plan festgelegt. Die dort ausgewiesene Zahl der Vollgeschosse ist 
einzuhalten, d.h. sie darf weder unter- noch überschritten werden.

3.) Baugestaltung

Die Festsetzungen über die Baugestaltung beruhen auf §§ 9 (2) BBauG, 4 der 1. DVO zum 
BBauG in Verbindung mit § 103 der BauONW. Sämtliche Bauanlagen sollen in ihrer Formgebung 
Ausdruck einer neuzeitlichen Baugestaltung sein. Die Außenfronten der Bauten sind in Ziegel-
rohbau oder Verblendbauweise auszuführen. Sich dem Bau einordnende andersartige Bauteile 
können zugelassen werden. Gebäudegruppen, die eine städtebauliche Einheit bilden, sind in der 
Architektur aufeinander abzustimmen. - Garagen sind an den ausgewiesenen Stellen mit Flach-
dach zu errichten.

4.) Festsetzungen über die Bauweise und die Art der baulichen Gestaltung in den einzelnen Bau-
gebieten

Für die Baugruppen gelten nachstehende Bestimmungen:

a) Die 2-geschossige Bebauung an der verlängerten Mecklenburger Straße (Südseite)
Schemabauweise mit Flachdach, innerhalb der Gebäudegruppen müssen die Bebauungs-
tiefen jeweils gleich sein.

b) Die 1-geschossige Bebauung an der Straße „An der Rehhecke“ und verlängerte Mecklen-
burger Straße, Nordseite.
Freistehende Einzel- und Doppelhäuser mit Satteldach. 35° Neigung, Bebauungstiefe max. 
11,5 m.

c) Die 3-u.4-geschossige Bebauung an der Venloer Straße.
Satteldach, 25° Neigung, Bebauungstiefe max. 12,5 m.

d) Die 2-geschossige Bebauung an der Straße „ Am Hasenberg „ und Geulenstraße und süd-
lich der Viersener Straße.
Satteldach, 35° Neigung, Bebauungstiefe max. 11,5 m.

Zu b) und d)
Bei der Schließung von Baulücken sind Dachneigung und Gestaltung der Außenfronten der vor-
handenen Bebauung anzupassen.

e) Die 3- und 4- geschossige Bebauung südlich der Viersener- und Kaarster Straße.
Satteldach mit 25° Neigung, ohne Ausbau und Aufbauten.
Bebauungstiefe max. 12,5 m.

f) Die 7- geschossige Bebauung einschl. 2- geschossiger Gewerbehof, sowie 8- geschossige 
Gebäude mit 1- geschossigem Ladentrakt an der Kaarster Straße.
Flachdach  Bebauungstiefe max. 13,0 m.



Dächer

Satteldächer sind mit möglichst dunklen tiefgewölbten Pfannen einzudecken; grüne Pfannen sind 
nicht gestattet. Traufausbildung benachbarter Gebäude muß einheitlich, Trauf- und Firsthöhen 
müssen gleich sein.

Außenanlagen

Vorgärten sind nur mit einem Radwegkantstein zu begrenzen und niedrig zu bepflanzen.

Einfriedigungen sind straßenweise einheitlich durchzuführen (Waldlattenzaun, senkrecht oder 
diagonal, max. 0,80 m hoch).

Die Nachbarbegrenzungen durch Maschendrahtzäune an schlanken Eisenpfosten, max. 0,80 m 
hoch, können nur hinter der Baulinie errichtet werden und sind durch Bepflanzung zu verdecken.

Bei Grundstücken mit zurückliegender Bebauung (Garten vor dem Haus) erfolgt die Einfriedigung 
in der Straßenfluchtlinie.

Bei Eckgrundstücken wird von Fall zu Fall entschieden.


